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Hitbau-

Modernisierung

Vor- und Nachteile des
Kunststoffensters
gegeniiber

andern Konstruktionsarten

Viele der heute bekannten Kunst-
stoffe wurden vor dem Zweiten
Weltkrieg entwickelt und wahrend
des Krieges sowohl von der angel-
sachsischen als auch vor allem von
der deutschen Kriegsindustrie wei-
terentwickelt und in groRen Men-
gen produziert.

Nach dem Krieg wurde es schein-
bar etwas stiller um den Kunst-
stoff. Die Kunststoffindustrie niitz-
te ihre in den Kriegsjahren gewon-
nenen Erkenntnisse richtig aus und
war auch in Europa nach kurzen
Jahren in der Lage, aus neu erbau-
ten Fabriken fir den zivilen Ge-
brauch taugliche Kunststoffe zu
liefern.

Von allen technischen Fachrich-
tungen wurden an den Kunststoff
immer hohere Anforderungen ge-
stellt, so daRR dieser in wenigen
Jahren zur heutigen chemischen
und technischen Perfektion ent-
wickelt wurde.

Auch die Bauindustrie profitierte
von diesen technischen Errungen-
schaften, und schon wenige Jahre
nach Kriegsende wurden die er-
sten Kunststoffenster in Deutsch-
land gebaut (zum Beispiel Mipo-
lam). Die damaligen Weichpoly-
vinylchlorid-Konstruktionen hatten
einen Stahlkern als effektiv tragen-
des Element. Wenige Jahre da-
nach war die stetig fortschreitende
Extrusionstechnik in der Lage, be-
reits recht komplizierte Hartpolyvi-
nylchlorid-Profile fiir den selbsttra-
genden Fensterbau zu ziehen. Die
weitere Entwicklung von Chemie
und Technik machte es im Verlau-
fe der Jahre moglich, die heutigen
weichmacherfreien Hart-PVC-Pro-
file in den kompliziertesten Formen
zu extrudieren.

Die vor 15 und mehr Jahren gefer-
tigten und montierten Fenster er-
fillen heute noch vollumfanglich
ihre Funktion, haben weder an
Qualitat noch Aussehen eingebii3t
und waren bis zum heutigen Tage
in jeder Beziehung unterhalts- und
wartungsfrei.

Die sténdig steigenden Umsatz-
zahlen und der von Jahr zu Jahr
groRer werdende Marktanteil sind
eindriickliche Beweise des unauf-
haltsamen Vordringens des Kunst-
stoffensters.

Es waére unsachlich, die Vor- und
Nachteile der verschiedenen Fen-
sterkonstruktionsarten ~ schema-
tisch aufzuzéhlen und in tabellari-

scher Form bewerten zu wollen.
Die einzelnen Punkte sind von vie-
len mitbestimmenden Faktoren ab-
héngig, welche sich je nach kon-
kreter Situation differenziert aus-
wirken kénnen.

1. Preis

Normalerweise liegt der Preis flr
das Kunststoffenster Gber demje-
nigen des fertiggestrichenen Holz-
fensters, aber unter dem Preis des
Aluminiumfensters. Sobald man
aber den Preisvergleich tber eine
langere Zeitspanne anstrebt und
dabei Unterhaltskosten und Heiz-
kosten mitberlicksichtigt, so ist
das Kunststoffenster schon nach
zirka funf Jahren billiger als jedes
Holzfenster.

Wenn an das Holzfenster erhohte
Anspriiche in bezug auf Schall-
dammung, Isolationsfahigkeit und
Dichtheit gestellt werden, welche
vom Kunststoffenster von der
Konstruktion her erfillt sind, so
wird jedes Holzfenster teurer als
das Kunststoffenster.

Auch im sozialen Wohnungsbau,
wo zu glinstigsten Bedingungen
konstruiert werden soll, rechtfer-
tigt sich der Mehrpreis des Kunst-
stoffensters durch den wegfallen-
den Unterhalt und die sich reduzie-

.-renden Heizkosten.

Bei gehobenerem Wohnungsbau,
wie auch bei Verwaltungs-, Hotel-
und Spitalbauten wird die Kosten-
differenz noch viel rascher abge-
baut. Diese Gebaude sind heute
vielfach voll klimatisiert, und dabei
spielt ein dichtschlieRendes und
gut isolierendes Fenster sowohl im
Winter als auch im Sommer eine
grofRe Rolle. Errechnete und aus-
geflihrte Beispiele haben bewie-
sen, dal aufgrund der Qualitat der
Kunststoffenster die Heizungs-
und Klimaanlage reduziert werden
konnte.

Bei anspruchsvollen Konstruktio-
nen wie Hebeschiebetliren und
Hebeschiebefenster ist normaler-
weise das Kunststoffenster preis-
gunstiger als das Holzfenster.

2. Isolierfahigkeit und
Durchlassigkeit

Vom Holz weiR man, daRR es ein
schlechter Warmeleiter, also ein
guter Isolator ist. Aluminium hin-
gegen ist bekannterweise ein
schlechter Isolator, also ein guter
Warme- oder Kalteleiter.

Der PVC ist ein sehr guter Isolator,
also schlechter Leiter, und erreicht
mit dem mehrkammerigen Fen-
stersystem bessere Warmedurch-
gangszahlen als das Holz.

Das geschnittene und zu Fenstern
verarbeitete Holz hat starke Ten-
denz, sich nach der Verarbeitung
zu verdrehen und zu verziehen.
Der Grad dieser sogenannten Ver-
werfung hangt ab von der Holz-
qualitat, der Verarbeitung, der
Temperatur und Luftfeuchtigkeit
wie auch vom Schmutz, welchen
man dem Holz durch Anstriche
gibt. Durch dieses Verwerfen b3t

das Holzfenster einen Grolteil sei-
ner urspriinglichen Dichtigkeit ein.
Das Aluminiumfenster hat vom
Material her keine Tendenz, sich
zu verwerfen. Hingegen kann es
sich bei intensiver Hitze- oder Kal-
teeinwirkung etwas durchbiegen.
Das Aluminium heizt sich bei
intensiver Sonneneinstrahlung
selbst zu hohen Temperaturen auf.
Auch ubertragt das Aluminium die
AuRentemperatur in den Innen-
raum, was sich besonders bei nie-
drigen AuRentemperaturen durch
Schwitzwasserbildung auf der In-
nenraumseite nachteilig bemerk-
bar macht.

Das mehrkammerige Hart-PVC-
Fensterprofil reflektiert die Son-
neneinstrahlung und hat als
guter Isolator eine verhéaltnismaRig
niedere  Warmeselbstaufladung.
Selbst bei hoher Sonneneinwir-
kung Ubertragt sich die geringe
Temperatur des AuRenprofils dank
der Mehrkammerigkeit praktisch
Uberhaupt nicht auf den Innen-
raum. Die Mehrkammerigkeit gibt
dem Profil auch eine hohe Verwin-
dungssteifigkeit, so daR es sich
trotz hohen Temperaturdifferen-
zen zwischen innen und aul3en ab-
solut stabil verhalt.

Die Auswirkung der Differenz der
Warmeausdehnungskoeffizienten
von Aluminium und PVC spielt we-
gen der verhaltnismaRig geringen
Léngen der gebrduchlichen Fen-
stergrofRen keine Rolle und kann in
der Praxis vernachlassigt werden.

Das normale Holzfenster weist in
der Ublichen Konstruktionsart kei-
nerlei Dichtungen auf. Die Luft-

durchléssigkeit beim Holzfenster
ist deshalb verhéltnismaRig groR
und erhoht sich sehr stark mit dem
Grad der Verwerfung des Holzes.

Das Aluminiumfenster hat norma-
lerweise eine Gummidichtung ein-
gezogen und hat aus diesem Grun-
de eine wesentlich geringere Luft-
durchléssigkeit bei den Fugen. Da
sich das Aluminiumfenster verhalt-
nismafig stabil verhalt, bleibt auch
der FugendurchlaBwert konstant.

Das mehrkammerige Hart-PVC-
Fensterprofil verfligt Uber zwei
Doppellippendichtungen, welche
sowohl auf den Rahmen wie auf

Schallstoppfenster in PVC, ein unterhaltsfreies

Kunststoffenster mit drei verschieden dimensionier-
terr Glasern und unterschiedlichen Luftzwischenrau-
men. Es erreicht einen Schallisolationswert von | a
= 46-48 Dezibel, gute Warmeisolation, Fugendich-
tigkeit und Schlagregensicherheit.
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den Fligel driicken. Deshalb hat
auch das Kunststoffenster einen
auBerst glinstigen Fugendurchlal3-
wert, welcher sich dank der Stabi-
litat des Fensters auch bei extre-
men Verhaltnissen und nach jahre-
langem Gebrauch nicht verandert.
Die Warmedurchgangszahl (k-
Wert) und die Luftdurchlassigkeit
(a-Wert) sind aber die bestimmen-
den Faktoren fur die kalorische Be-
rechnung und Dimensionierung ei-
ner Heizungs- oder Klimaanlage.
Beide Werte sind beim Kunststoff-
fenster uUberdurchschnittlich gun-
stig.

3. Larmdammung

Die Larmdammung spielt fur die
Wohnqualitat eine immer groBere
Rolle. Das Larmdammvermogen
eines Fensters hangt ab von der
Art der Verglasung, von der Uber-
tragungsmoglichkeit des Fligels
und von der Durchlassigkeit der
Fugen. Grundsatzlich hat man bei
jeder Fensterkonstruktionsart die
Wahimaoglichkeit von verschiede-
nen Verglasungen (Einfachvergla-
sung, Doppelverglasung, Isolier-
verglasung). Es ist zu beachten,
daR bei gleicher Verglasungsart
das Holzfenster den schlechtesten
und das Kunststoffenster den be-
sten Schalldammwert (R-Wert)
aufweist.

Im weitern ist von Bedeutung, daf3
beim Kunststoffenster die Vergla-
sungsart jederzeit muhelos gean-
dert werden kann, wahrend dies
beim Aluminiumfenster nur be-
dingt und mit Kosten verbunden
und beim Holzfenster praktisch
Gberhaupt nicht moglich ist.
Mitbestimmend fir den Schall-
dammwert ist auch die Frage, mit
welchem Material die Glaser in die
Fenster eingesetzt sind. Beim
Holzfenster wird das Glas fast aus-
nahmslos mit normalem Fenster-
kitt eingesetzt. Diese Versetzart ist
wohl die billigste, aber auch in ver-
schiedenen Belangen die schlech-
teste. Sie wird hart und sprode,
und die Glaser sind dadurch unela-
stisch mit dem Fenster verbunden.
Die Glaser beginnen zu klirren und
zu resonieren.

Beim Aluminiumfenster billiger
Konvenienz wird oftmals auch
Fensterkitt verwendet. Bei besse-
ren Konstruktionen werden die
Glaser entweder mit Dichtungs-
bandern versetzt (sogenannte
Trockenverglasung) oder aber mit
dauerelastischem Silikonkitt in die
Fenster eingesetzt (Silikon-Vergla-

sung).
Beim Kunststoffenster sind die
beiden letztgenannten Vergla-

sungsarten moglich, wobei mehr-
heitlich die Silikonverglasung als
beste, wenn auch teuerste Vergla-
sungsart gewahlt wird.

4. Lebensdauer und Unterhalt

Das Holzfenster hat die Tendenz
zu verwittern, zu verrotten oder zu
verfaulen. Die Leimfugen sind
auch den standig wechselnden kli-
matischen Einflissen nicht ge-
wachsen und reiBen auf. Das
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Holzfenster verlangt einen standi-
gen Unterhalt, wenn es nicht nach
wenigen Jahren dem fortschrei-
tenden Zerfall Uberlassen werden
soll. Die standigen Unterhaltsko-
sten beim Holzfenster konnen be-
wirken, daR dieses bereits nach
zirka fiinf Jahren teurer ist als das
Kunststoffenster.

Das Aluminiumfenster kann weder
verrotten noch verfaulen und
braucht deshalb praktisch keinen
Unterhalt. Hochstens aulReror-
dentliche klimatische Verhaltnisse
kénnen die Oberflache des Alumi-
niums verandern (Meeresnahe,
chemische Abgase).

Das Hart-PVC-Fenster ist absolut
alterungsbestandig, verrottet und
verfault nicht und bendtigt keiner-
lei Unterhalt. Die Oberflache ist
auch resistent gegen extremste kli-
matische Verhaltnisse und veran-
dert sich auch nicht in der Nahe
der Meere und unter EinfluR von
chemischen Abgasen. Die Unter-
haltskosten beim Hart-PVC-Fen-
ster konnen auf Jahrzehnte hinaus
mit Null eingesetzt werden.

5. Farben

Wahrend das Holzfenster in prak-
tisch jeder Farbe gestrichen wer-
den kann und auch beim teuren
eloxierten Aluminiumfenster eine
ganze Farbpalette zur Verfligung
steht, kann das Kunststoffenster
mit Garantie nur in gebrochenem
WeilR geliefert werden. Naturlich
ist es moglich, PVC in jeder ge-
wiinschten Farbe herzustellen. Es
ist aber zu beachten, dald diese
Farben bei intensiver Sonnenein-
strahlung im Verlaufe der Jahre
verblassen. Nur die weilRe Farbe ist
vorlaufig resistent gegen UV-
Strahlen und kann mit Garantie
abgegeben werden.

Langjahrige Bewitterungsversuche
mit den Farben Braun und Grau
(Anthrazit) bringen nunmehr be-
friedigende Resultate. Man kann
damit rechnen, dal} in wenigen
Jahren auch die Farben Braun und
Grau mit Werksgarantie auf Farb-
echtheit geliefert werden konnen.
Die weilde Farbe hat gegenuber
den dunklen Farbtonen verschie-
dene Vorteile. Es wird die Licht-
ausbeute im Rauminnern wie auch
die Reflexion der Sonnenstrahlung
aulRen vergroRert. Parallel dazu
wird die temperaturmaflige Eigen-
aufladung verringert, was wie-
derum positive Auswirkungen
zeigt in bezug auf Dilatation, Glas-
einsatz und Durchléssigkeit.

6. Altbausanierung

Die heutigen Umwelteinfliisse be-
anspruchen ein Fenster weit mehr
als friher, auch werden ganz an-
dere Anforderungen an das Fen-
ster gestellt in bezug auf Warme-
dammung, Schallschutz und
Schlagregendichtigkeit. Aus die-
sen Grinden werden bei alteren
Hausern vielfach zuerst die Fenster
saniert. Gerade hier wirken sich die
bis jetzt geschilderten Eigenschaf-
ten des Kunststoffensters vorteil-
haft aus.

Fenster aus Kunststoff-Fensterprofilen steigern den
Wohnwert, gibt es in allen Farben und GroRen.

So einfach konnen Fenster ausgewechselt werden:
kein Herausbrechen der alten Fenster, kein neues
Verputzen, kein Malen und Tapezieren, kein Bau-
dreck.

1
Die alten Fensterfliigel werden ausgehangt.

2
Die alten Blendrahmen werden verkleidet und abge-
dichtet.

3
Die neuen Blendrahmen werden eingesetzt und be-
festigt.

Jetzt nur noch die verglasten Fensterfliigel einhan-
gen - und schon ist der Fall erledigt.

5
System Kompakt.

6
System Mitteldichtung.

7
System Universal.

8
System Flachenbiindig.



Werden die alten Fenster wieder
durch Holzfenster ersetzt, muf}
meistens der alte Rahmen mit her-
ausgerissen werden. Beim Alumi-
nium- und vor allem beim Kunst-
stoffenster ist dies dank einer sinn-
vollen und materialgerechten Kon-
struktion nicht notwendig.
Spezialrahmen fur die Altbausa-
nierung wurden entwickelt, wel-
che den Einbau der Kufag-Fenster
ohne Herausreil3en der alten Rah-
men ermoglichen. Alle Nebenar-
beiten fallen bei diesem Fensterer-
satz weg. Es braucht keine zuséatz-
lichen Handwerker wie Schreiner,
Gipser und Maler. Dadurch wird
der Fensterersatz preislich gunsti-
ger und verursacht nur eine mini-
male zeitliche Beanspruchung der
bewohnten Raume.

Den Forderungen nach stilgerech-
ter Renovation kann durch Einbau
von Sprosseneinteilungen nachge-
lebt werden. Dabei werden die
Sprossen in den Zwischenraum
zwischen den beiden verschweil3-
ten Glasern eingebaut. Der Kunde
hat also trotz Sprosseneinbau nur
die ganzen Scheiben zu reinigen,
ohne auf die ubrigen Vorteile des
Isolierglases verzichten zu mis-
sen.

7. Schlagregensicherheit

Das Kufag-Kunststoffenster bietet
eine grolRe Schlagregensicherheit,
welche in Laborversuchen gepriift
und, was noch viel wichtiger ist,
an Hunderten von Objekten prak-
tisch erprobt wurde. Dank der Ver-
windungssteifigkeit der Kunst-
stoffprofile bleibt die Schlagregen-
sicherheit konstant wie beim Alu-
miniumfenster. Hingegen weil3 der
Hauseigentimer aus Erfahrung,
daR die Schlagregensicherheit
beim Holzfenster mit dem Alter
und dem Verwerfungsgrad ab-
nimmt. Die eingebauten Dichtun-
gen geben dem Kunststoffenster
wie dem Aluminiumfenster die ge-
sicherte Dichtigkeit auch nach lan-
gerer Gebrauchsdauer.

Mit dem mehrkammerigen Kunst-
stoffenster ist dem preisbewuf3ten
Bauherrn, dem technisch verstan-
digen Bauschaffenden wie auch
dem  VerantwortungsbewuRten
Projektleiter ein Produkt zur Verfi-
gung gestellt worden, welches &s-
thetisch in jeder Beziehung befrie-
digt, technisch hochste Anspru-
che der modernen Zivilisation er-
fillt und auch beim preisglinstigen
(sozialen) Wohnungsbau dank
groBBer Wirtschaftlichkeit einge-
setzt werden kann. Es ubertrifft die
in der Bundesrepublik Deutsch-
land an den Fensterbau gestellten
harten Bedingungen und Anforde-
rungen, welche 1976 in Kraft ge-
setzt worden sind. Diese Vor-
schriften sind eine Folge der in
Deutschland nach der letzten Erd-
olkrise ernsthaft eingeleiteten Vor-
kehrungen. Die auch in der
Schweiz auf uns zukommenden
Energiesparmalnahmen  bestéti-
gen die Notwendigkeit von Fen-
sterkonstruktionen, die das bisher
Ubliche bei weitem Ubertreffen.

Xl 4

Firmennachrichten

Die Renovierung beginnt
beim Fenster

Die Besitzer alterer Wohnhauser
haben guten Grund, sich gerade
jetzt mit dem Gedanken einer Re-
novierung zu befassen. Wenn es
schon immer ein Anliegen war,
vorhandenen Besitz zu erhalten,
so kommt heute noch die Notwen-
digkeit hinzu, durch gezielte Mal3-
nahmen den Warmeverlust weit-
gehendst auszuschalten und, wo
notwendig, auch einen wirksamen
Schallschutz zu erreichen.

Wie eine kirzlich durchgefihrte
Untersuchung des Bauphysikali-
schen Instituts AG, Bern, Leitung
Prof. Dr. U. Winkler, ergeben hat,
ist das Fenster in warme- und
schalltechnischer Sicht oft das
Bauteil, das mit einem vertret-
baren finanziellen Aufwand den
grofidten Verbesserungseffekt
bringt.

Da Fenster in den verschiedensten
Materialien angeboten werden,
steht der Hausbesitzer vor der Ent-
scheidung, aus welchem Werk-
stoff er seine Fenster anfertigen
laRkt. Sicher haben alle verwende-
ten Materialien, wie Holz, Metall
und Kunststoffe, ihre Vorzige.
Holz als traditioneller Werkstoff ist
in seinen Eigenschaften jedem
Wohnungsinhaber hinlanglich be-
kannt. Alte Fenster aus Holz sind
ja meist der Grund, da? man sich
zur  Erneuerung  entschliessen
mul. Neben witterungsbedingten
Schaden an Anstrich, Rahmen-
und Fligelholz sind vor allem Fu-
gendichtigkeit und Einfachvergla-
sung ausschlaggebend fir einen
Austausch.

Bei Aluminiumfenstern ist zwar ei-
ne Verwitterung ausgeschlossen,
aber je nach Qualitat des Fenster-
materials und der Wohnlage kann
sich hier mit der Zeit eine Verande-
rung der Oberflache bemerkbar
machen; zum Beispiel aggressive
Abgase oder Mortel greifen die
Profile an und bilden eine unscho-
ne Oxydationsschicht.
Kunststoffenster gewinnen unter
Berticksichtigung aller Kriterien,
die bei der Renovierung beachtet
werden mussen, immer mehr an
Bedeutung. Besonders das modifi-
zierte PVC pal3t sich den Erforder-
nissen, die an langlebige, war-
tungsfreie und funktionssichere
Fenster gestellt werden, gut an.
Dadurch entstehen Vorteile, die in
jeder Hinsicht hervorragende Ei-
genschaften fir Fenster ergeben.
In erster Linie ist die Wartungsfrei-
heit bekannt: Die Profile erhalten
bei der Herstellung eine glatte, po-
renfreie Oberflache. Feuchtigkeit
kann nicht eindringen. Damit ist
ein Aufquellen ausgeschlossen.
Die Chemikalienbestandigkeit von
PVC macht sich besonders in ag-
gressiver Luft vorteilhaft bemerk-
bar. Aber auch in ungefahrdeten

Gebieten ist diese Materialeigen-
schaft von Vorteil, weil die Kunst-
stoffenster bereits in den noch
feuchten Bau eingesetzt werden
konnen. Spatere Verputzarbeiten
hinterlassen keine Spuren. Kalk-
oder Zementrickstande sind ein-
fach abzuwischen, ohne dafR
Schaden entstehen.

Ein weiterer Vorteil von Kunststoff-
fenstern ist das hervorragende
warmetechnische Verhalten. Der
Warmedurchgang, der k-Wert,
von PVC ist so gering, daf3 auch
bei starker Kalte die Profilinnensei-
ten bei normalem Raumklima be-
schlagfrei bleiben. Eher bildet sich
auf Isolierglasscheiben ein leichtes
Kondensat.

Da Kunststoffensterprofile homo-
gen durchgeférbt sind, entstehen
nach dem Einbau keine nachtragli-
chen Kosten fur Streichen oder
andere Nachbehandlungen, die
generell auch spéaterhin nicht erfor-
derlich sind. Qualitatsbewul3te
Fenstersystemhersteller halten aus
Griinden der Farbsicherheit ihre
Farbpalette sehr eng. Als uneinge-
schrankt zuverldssig gelten die
Farben Weil3 und Braun.

Die Verzugsfreiheit der Kunststoff-
fensterprofile ermoglicht eine si-
chere Anordnung von Dichtungen
zwischen Rahmen und Fligel.
Auch sind alle Fensteroffnungsar-
ten, wie Dreh-, Dreh-Kipp-,
Schwing-, Wende-, Klapp-, Kipp-
und Schiebefenster herstellbar;
ebenso sind Elementkombinatio-
nen moglich - zum Beispiel
Fenster/Tur-Elemente.

Fir den Renovierungsbereich ist
von besonderer Bedeutung, dal®
Kunststoffenster auch als eine ge-
schlossene Einbaueinheit mit Rol-
ladenkasten und Rolladen angefer-
tigt werden, und zwar so, daf
beim Austausch von Altfenstern
gegen die neuen Kunststoffeinhei-
ten kaum Ausbrucharbeiten vorge-
nommen werden mussen. Unter
den verschiedenen Varianten auf
dem Markt hat sich das
Kommerling-Altbauelement als ei-
ne besonders vorteilhafte Kon-
struktion erwiesen. Bei diesem Ele-
ment wird der Rolladenkasten aus
einem geschaumten PVC-Material
hergestellt (k-Wert Rolladenkasten
= 2,0 kcal/m?*h grd. = — 2,3
W/m?K).

Neben diesen vom technischen
Gesichtspunkt zu bewertenden
Vorteilen von Kunststoffenstern
sind fiir den Hausbesitzer oder
Bauherrn nattrlich die Fragen zur
Optik - zum Aussehen - von Be-
deutung. Der Besitzer eines scho-
nen Altbaues wird natlrlich Vor-
behalte gegen Kunststoff haben,
besonders dann, wenn sein Haus
viel Holz zeigt. Man sollte bei die-
sem Vorurteil jedoch eines beden-
ken:

Ublicherweise werden  Fenster
weild gestrichen. Die Fassade ge-
winnt bei der Betonung durch die
Fensterrechtecke an Reiz. Das
Kunststoffprofil ist im Grunde
nichts anderes, als die in ein ande-
res Material libertragene Funktion

des Tragers fur die Glasscheibe. Es
ist von einem seidigen Weil3, wel-
ches von keiner Umweltbeeinflus-
sung beeintrachtigt wird. Die Pfle-
ge ist auBerordentlich einfach und
bedeutet fur die Hausfrau eine
splrbare Erleichterung bei der
Reinhaltung.

Auch wenn man die Kostenseite
betrachtet, werden Kunststoffen-
ster immer interessanter. Der Preis
fir die Kunststoffensterprofile ist
in den letzten Jahren nicht mehr
gestiegen und die Arbeitszeit far
die Fertigung der Fenster konnte
durch den Einsatz von Mehrpunkt-
SchweilRautomaten und Eckenver-
putzmaschinen betréchtlich ge-
senkt werden.

Die schon erwahnte Untersuchung
von Herrn Prof. Winkler hat erge-
ben, dass sich der Einbau neuer
Kunststoffenster durch Heizko-
stenersparnis in etwa 12 bis 15
Jahren amortisiert.

Gebriuder Koémmerling, Kunst-
stoffwerke GmbH, Singen D.

Kunststoffenster sind immer
starker gefragt!

Der standig steigende Marktanteil
beweist eindeutig das Vordringen
des Kunststoffensters in der
Schweiz. Sein Erfolg wird haupt-
sachlich dadurch bestimmt, dal3 es
- keinen Unterhalt bendtigt
- korrosionsbestandig ist
- keine Schwitzwasserbildung am
innern  Fensterrahmen  verur-
sacht
- Warmeverlust vermeiden  hilft
und zur Schalldémmung bei-
tragt
Dies sind wesentliche Gebrauchs-
eigenschaften, die kein anderer
Werkstoff vereint bieten kann. Da-
mit ist die Wirtschaftlichkeit fur
viele Jahre gewahrleistet, auch
wenn das Kunststoffenster in der
Anschaffung ein wenig teurer sein
mag. Praktisch keine Unterhalts-
kosten und bessere Isolationswer-
te tragen dazu bei, die Gesamtko-
sten pro Jahr Uber einen langen
Gebrauchszeitraum hinweg niedri-
ger zu halten. Diese Vorteile sollte
man nicht tibersehen!
Zur Zeit liefert die Firma Preiswerk
& Esser in Basel bei den Umbau-
und Aufstockungsarbeiten der
Schweizer Mustermesse, Halle 5,
samtliche Fenster in Kunststoff.
Wahrend der ganzen Bauzeit fin-
den in dieser Halle Fachmessen
statt. Fir eine Bauweise unter sol-
chen Umsténden ist das Kunst-
stoffenster prédestiniert. Nebst
den erwahnten Eigenschaften hat
es den Vorteil, da man es beden-
kenlos in den Rohbau einsetzen
kann. Das Kunststoffenster ist ge-
gen Mauerfeuchtigkeit und Ze-
mentspritzer unempfindlich, so
daR der Rohbau frihzeitig ge-
schlossen werden kann. Weil es
keinen Anstrich benétigt, entfallen
die nach der Bauvollendung Ubli-
chen Ausbesserungs- und Repara-
turarbeiten.
Preiswerk & Esser



	Altbau : Vor- und Nachteile des Kunststofffensters gegenüber anderen Konstruktionsarten

